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fünf Saferen, turdj wetdje biefelben unter meinem Qjommanbc

fiatiteli, fumai letnte." 3d) befefete, baf biefe etfeefeenben unb

fo überau« efereneen unt lofencnben Sffiorte unfere« fiegreldjen

(5otp«commanbantcn fämmtlldjen Jpcnen Dfftcieren unb SKann«

fdjaften aller feefe« SataiUone be« SRcgiment« befannt gegeben

wetben, unb bin überjeugt, baf ta« Dtegltnent mit allen feinen

ïfeciten blefer Slnerfennung Immer gfänjcnb entfpiedjen unb Im

©efedjte ftet« ble titillante Haltung feewafeten wlcb, ju weldjet

.Spaltung fdjon in ben früfeeren Steffen fowofel ©e. fönlglidjc
Jpofeeft al« audj ©e. f. f. apofeeft unfet .Sperr Stigabfet ©tjfectjog

Sofeann mft ju gratutfren bfe ©nabe feätten. Ueberau« glänjenb

wat aucfe tn ben Äämpfen am 26. unb 27. b. SK. bie .Spaltung

be« SRegiment«, bie S^lfton unb ©efcfefdllcfefelt, mit welcfeer

ber Sefefel : „bfe jafelreldjcn, Im Korben bem ßaftetle »on Clono

Im nafeeju ungangfearen gclfentcrraln »orliegenben, permanent

beteiligten Dbftcte, ©tcin«Äula« unb SEfeürme elnjufcfellcfen*

»om Kegimente »ottjogen wurbc; überau« glänjenb, präcl« unb

waferfeaft feefeenmütfelg würben ble jur SDurdjfüfetung bfefer Sluf«

gäbe nötfeigen ©efecfelc trofe in gotge Serwunbung bet (Sommanbanten

»orgenommenen Sffiedjfe!« fn Sataitton«« unb ©ompagnie«

©ommanbanten geliefert; überau« glänjenb war ble Sraoout
unb Sntcttigenj, mit welcfeer alle ©cgenangriffe, SDurdjbrudjêser«

fud)e unb Uebetfäde bc« geinbe« jurüdgewltfen wutben; bewun«

bcin«wetife war audj ble nadjfealtige Ätaft, mit welcfeet bei feeftiget

Sora unb elftgcm SR*gen unb burefe 24 ©tunben ofene SBaffet

un» ofene geuer bie größten ©ttapajen be« SKarfcfec«, ©efeefete«

unb ber »ollen Äampf6crelifd)aft in bet Kadjt ertragen wutben ;

aber befonber« anetfennenb muf id) ben feeroffefeen Äampf um

unfete Sltffttten beim wtftllcfecn permanent bcfcftlgten Dbfcete

nacfe burdjgefi'ifertet fdjarfer SRecogno«cirung feer»orfee6en, .unb

banfe tdj fm SRamen be« SRegfment« ben Herten AJauptleutcn

©trofemafet unb ©tfonlf, ifeten Dfftcieren unb SKannfdjaften für
bte feetolfefee, cefet rfttcrlidje ©infefeung be« eigenen Seben« jur
SRettung Sctwunbetet »ot ben SEobe«martern butcfe ten entmenfefeten

geinb. Stieget m- P-. Dbctft.

tjtûltfretflj. (©djicf wefen.) Um bfe ©cfelef fettfgfcit ber

SKannfdjaften bc« Seutfaubtenftanbe« ju feeben, gewäfett ta«

Äricg«nilnifterlum ben fianjöftfcfeen ©cfeüfeengefettfefeaftcn atletici

Sortfeeile, ©o fann j. S. nacfe einet fütjHcfe ettaffenen Seftlm«

mung Jeter berartige Setein au« SKflftärtepot«« 10 ßfeaffepot««

bjw. 5 ®ra«<©eioefere, fowie einige Sltmeercooloct gegen glittet«

legung einet (Saulion »on 65 grane« pr. ©ewefer entnefemen.

Sluefe SKunition witb ju ctmäflgtem spretfc geliefert, unb jwat
tojicn Je 1000 (Sfeaffcpot-, ©ta«« obet Ke»ol»ct»Sattonen 50

bjw. 100 unb 60 grane«. SKan beabfttfetlgt offenbar, in grant«

leid) ba« ©djelbcnfdjlefen ju einem attgcmcln geübten ©pott ju
erfeeben, äfenlicfe wie bie« in ber ©djweij feit fanget 3elt bet

gall (ft. K. SK. S.
g-ranfreia). (gafene n.) ©ämmttldje seruppcntfecllc be«

ftefeenben Jpccre« werten bemnäefeft gafenen 6jW. ©tanbarten et«

fealten. SDa« für bfe neuen gcltjefefeen »om Äriegaminifter

beftimmte SKotell füfett übet bem blau«weif «rotfecn gafenentudj

an bet Stange, äfenlicfe wie ble tömifdjcn £eglon«ablcr, eine »et«

golbete Statte, über wefdjer ftcfe ein Sotbeetfranj mit gafenen«

fpifee erfeebt. SDie Slafte jeigt auf ber einen ©eite bie 3nitlai<*n

ber SRepu'tif (R. F.), auf bet anbeten ble abgctürjte Scjelcfenung

be« betreffenben ïruppentfecil«.

Çrattftetfl), (SDie Chasseurs à pied.) SKcfeiere

SDeputlrte feaben ftdj an ten Ättegmlnfftcr ©.neral Sorel mit

Sotfdjlägen bejüglld) einer anbetwettfgen Organi fa tion
bet g uf Jage t« Sataillonc gewentet unb ben Scfdjeib et«

fealten, baf man im ÄrlegSmtnifterlum felbft bereit« biefet grage

näfeet getreten fei. Sdj glaube, baf blcfe Slngelegenfeeft bleêmal

niefet Im ©anbe »erlaufen wirb, aucfe tritt bie tnilltärljdje greffe

jiemlid) ttnftimmlg tafür ein, nacfe tem SKufler ber ttalfcntfdjen

Sllpencompagnicn In ben S»rcnäcn, Sllpcn, bem Suta, ben So«

gefen unb Slrbennen efne angemeffene Slnjafel »on SergfSgcr«

Sataittonen für ble totale Üanbeäöcrtfeeibigung ju errlcfeten unb

bafür eine entfpredjenbe Safel gufjäger»Sataittone efngefeen ju
laffen. Sffiaferftfeeinllcfe werben 12 SataiUone Sergfäget formiti,
unb jwat nacfe bem befonberen Sebütfnff bet ©egenb, beten

Sertfeeibigung fte übernefemen fetten, fn ©tätfe »on 4 61« 6 ©om«

»agnfen, ttobcf im Äticg«fatt au« ben in ber ïerritorlalsSlrmee
blenftpftlcfetlgen SKannfdjaften ebenfo »iefe Sanbwefercompagnien

aufgeftetlt wetben fonnten. SDie ©ompagnfen wetten fcbenfall«
einen flatten griebcn«ftanb (5 Dffijiere unb minbeften« IOC SKann)
etfealten; „L'Armée française" befütwortet aufctbem, jebem Sa«
taiflon petmanent ben etatemäffgen gclbtrain unb efne ©ebirg««
6attctfe ju übetweffen, unb will fefne Slrtlttcrlftcn, fonbern SKann« _
fdjaften bei Serg}ägtr=Satalttone jur Sebienung bet ©efeitg««

gcfdjüfee »etwenbet wiffen. „L'Avenir militaire" empfiefelt, bie

übtfgen 18 Sägetfeataiffone aufjutöfen unb bafür fpejfetl fût
Sllgetfen jwei neue Snfantetle« obet 3ua»entegimtntet ju fe

4 Sataittonen ju ertiefeten, ben SReft ber SKannfdjaft aber auf ¦tic gefammte Sfnfcnfnfantetle ju »ettfetiten, um ben ©tanb be: |
©ompagnien ju etfeöfecn, Kebenbei würbe man butcfe ba« ©in« ~
gefeen »on 10 Sataitlon«ftäben fo jfcmlfdj bie SKittel gewinnen,

um ofene Selaflung bc« Sübget« alle Snfantetiecapltän« audj fm '_
gtieeen betftten maefeen ju fönnen. (SJI. SK. S.) Z

«Mfliett. (Bewaffnung beiDfffjfete.) SDurdjSl.«©.«D.

»om 10. Suni b. 3«. wurte für fämmtlidje Dfftjiete ber SReooloer

al« SDienftwaffe eingefütjrt. SDerfelbe muf au« ©taaUfabtifcn
bejogen werben unb fef« jum ©djluf be« nädjften Safere« im
Scftfee Jcbc« DfftjtetS fein. Belgique militaire.

SBerfdjiebetteg.
— (©erejaner3atobSKtfutfc unb ©amofloSrfca

SDenfwürbig unb befeferent ffl bfe Slrt, wie ble ©tabt Dbrooac
1809 bem geinbe entriffen würbe, ©le jeigt un«, baf Älugfeeft

forale rufefge« unb enljcfelebene« Sluflreten wenfger Seute mitunter
bie Seiftungen ganjet Slbtfeetlungen ju etfefeen »ctmögen, unb

etmafeiit un«, Jebetjcft bie »orgefefertebenen mititärffefeen Sotftdjt««

mafrcgcfn ftrenge ju beobadjten unb fn äffen gällen auf Sitte«

gefaft ju fein.

SKltulfc unb Srica, beibe Äotbon««@etejaner (®renj«
©enbarmerie in Äroaifen unb ©faoonien), welcfee fid) frefwittig
ben nad) SDafmatlen marfdjirenben Sruppen angefdjloffi-n feätten,

waren beauftragt, bfe ©tärfe bet fn Obrooac befinblfcfeen gran«

jofen ju erfotfefeen. Unentbcdt brängen pe bi« an bfe ©tabt.
SDa ftcfe ifenen abet aufetfealb be« Dttc« feine SKögtldjfeft etfdjlof,
ein rlcfeifge« Uttfeclt über ben gelnb ju erfangen unb ein petfön«

lidje« ©tiifcfelefefeen niefet juläfftg erfefeien, fo bewogen fte ben

Dalmatiner ©Imo SK i fe o f o » 1 c gegen etn ©efajenf »on 15 ®ul«

ben au« ctgenen SKlttetn, fn tie ©tabt ju flefeen, unb SJtacfericfelen

ju bringen. Salt feferle SKifecfoolc jurüd unb berldjtcte, in ber

©tatt befanben ftcfe 180 SKann granjofen, bie fleine geftung

fet aber ganj unbefefet. Diefe SKlttfecilung genügte ben unter«

nefemungêfuftigen ©etejanetn jut ©rfaffttng eine« füfenen ©nt«

fdjlufjc«. SKtt noefe 4 mutfeigen "Dalmatinern eilten fte In tfe

geftung, fperrten ta« vtfeor, unb feefdjoffen bie ©trafen be« Drte«,
ble ganj unter bem geuet bet geftung lagen. SDet geinb, et«

griffen »on bem Sffiafene, In ber geftung wäre eine jafefreldje Sc«

fafeung »erborgen, gcrietfe in bie flröfte Serwirrung. ©r wottte
abjiefecn, aUetn aucfe bie SRüdjugällnle befanb fidj im geuer bet
geftung. Unbebadjt ftferlit et ju Setbanblungen, inbem er einen

Sartamentär jur geftung abfdjldte. "Die ©erejanet, flug bie ftd)
ifenen ju günftlgcm Slu«gange ifete« Sffiagniffe« barbfetenbe ©e«

legenfeclt benüfecnb, öffneten ba« ifeor. ©Iner trat feetau«, laut
jur geftung feinauftufenb : „S3leibet nur jurüd, idj werbe
allein bte ©aefee abmadjeti.* Unb binnen Äutjem waten
audj tie Serfeanblungen gefcfeloffen, bet unbegtünbet beftürjte
Sarlamentät metfte nfefet, baf et einem ©olbaten ofene SRang

bie Stblegung ber Sffiaffen jugeftanb. Dfene efnen ©djuf madjen

ju muffen, nafem ble nadjiüdcn»e Xruppe ben entwaffneten ©egnet
gefangen.

SKifutic unb S'iea wutben für Ifer füfene« unb gcfcfeldte« Ser»

fealten mit ber goltenen £a»fetfeft«=SKebatllc au«gejeicfenet.
(Deftt.ung. ©oltatcnbucfe ©. 105.)

gu mfietttfen:
SDie fei« ©eptembet bfefe« 3afe*.e« etfefefenenen (14) ipefte be«

beutfajen ©eneratftafi«--3Serfe« über ben ttieg 1870/71
ju jwet sDttttfeeilen ke« Sabenptetfe«. Kur bie btei etften Jpefte

aufgefcfjnitten.
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sünf Jrhren, turch welche dicsclbcn unter meinem Commande

standcn, lVnncn lernte." Ich befehle, daß diese erhebenden und

so überaus ehrenden und lohnenden Worte unseres siegreichen

Corpscommandantcn sämmtlichen Herren Officieren und Mann»

schaftcn aller sechs Bataillone de« Regiments bekannt gegeben

wciden, und bin überzeugt, daß das Regiment mit allen seinen

Theilen dieser Anerkennung immer glänzend cntsprcchen und im

Gefechte stets die brillante Haltung bewahren wird, zu welcher

Haltung schon in den früheren Treffen sowohl Se. königliche

Hoheit als auch Se, k. k. Hoheit unser Herr Brigadier Erzhcrzog

Johann mir zu gratulircn die Gnade hatten. Ueberaus glänzend

war auch in den Kämpfen am 26. und 27. d. M.

Prteger m. x., Oberst.

Frankreich« (Schicßwescn.) Um die Schicßfertigkcit der

Mannschaften dcê BeurlaubtenstandeS zu heben, gewährt daS

Kriegsministerium dcn französischen Schützengcsellschaftcn allerlei

Vortheile. So kann z.B. nach ciner kürzlich erlassenen Bestini»

mung jeder derartige Verein aus MtlttZrdepotS- 10 Chassepvts-

bzw. d GraS-Gemehre, sowie einige Armeercvolocr gegen Hinter»

lcgung einer Caution »on 65 Francs pr. Gcwehr entnehmen.

Auch Munition wird zu ermäßigtem Preise geliefert, und zwar
kostcn je 1000 Chassepot, Gras» «der Revolver-Patronen SO

bzw. 100 und 60 Francs. Man beabsichtigt offenbar, in Frankreich

das Scheibenschießen zu etncm allgemein geübten Sport zu

erheben, ähnlich wie die« in dcr Schweiz scit langer Zett der

Fall tst. N. M. B.

Frankreich. (Fahnen.) Sämmtliche Truppenthetle des

stehenden HeereS wcrdcn dcmnächst Fahncn bzw. Standarten

erhalten. DaS für dte neuen Feldzeichen vom Kriegsminister

bestimmte Modell führt über dem blau-weiß-rothen Fahnentuch

an der Stange, ähnlich wic die römischen LegtonSaclcr, eine »er-

goldcte Platte, über welcher sich cin Lorbeerkranz mit Fahnen-

spitze erhebt. Die Platte zcigt auf der einen Seite die Initiale»
der Republik (K. I?.), auf dcr anderen die abgekürzte Bezetchnung

des betreffenden Truppentheils.

Frankreich. (Die OKssssurs à pie à.) Mehrere

Deputtrte haben sich an den Kitegmtntster General Borel mit

Vorschlägen bezüglich einer anderweitigen Organisation
der F ußjäge r» Batatllone gewendet und den Bescheid

erhalten, daß man im Kriegsministerium selbst bereit« dicser Frage

näher gelrctcn sci. Ich glaube, daß diese Angelcgenheil diesmal

nicht im Sande verlausen wird, auch tritt die militärische Preste

ziemlich einstimmig dafür ein, nach dem Muster der italienischen

Alpencompagnien in den Pyrenäen, Alpcn, dcm Jura, den

Vogcscn und Ardennen etne angemessene Anzahl von Bergjägcr»

Batatllonen für dte lokale Landesvertheidigung zu errichten und

dafür eine entsprechende Zahl Fußjäger-Bataillone eingehen zu

lassen. Wahrscheinlich werden 12 Bataillone Bcrgjäger formirt,
und zwar nach dem besonderen Bedürfniß der Gegend, deren

I

Vertheidigung sie übernehmen sollen, tn Stärke von 4 bis 6 Com»

pagnicn, wobci im Kriegsfall au« den in der Territorial-Armee
dienstpflichtigen Mannschaften ebenso viele Landwehrcompagnten

aufgestellt wcrdcn könntcn. Die Compagnien werden jedenfalls
einen starken Frtedcnsstand (5 Offiziere und mindestens 100 Mann)
erhalten; „I/à.rm6s kranyalse" befürwortet außerdem, jedcm
Bataillon permanent den ctatSmäßtgen Fcldtrain und eine Gebirgsbatterie

zu überweisen, und will keine Artilleristen, sondern Mann» M
schuften der Bergjäger-Bataillone zur Bedienung dcr Gebirgsgeschütze

verwendet wissen. „1/^venir militaire" empfiehlt, die

übrigen 18 Jägerbalaillone aufzulösen und dafür speziell für
Algerien zwei neue Infanterie- oder Zuavenregimenier zu je
4 Bataillonen zu errichten, den Nest der Mannschaft aber auf «
die gesammte Linieninsanterie zu »criheilen, um den Stand de^ D
Compagnien zu erhöhen. Nebenbei würde man durch da« Ein- -Z

gehen »on 10 Bataillonsstäben so ziemlich die Mittel gewinnen, ^
um ohne Belastung de« Budgets alle Jnfanteriecapitän« auch im ^
Frieden beritten machen zu können. (N. M. B.) "

Belgien. (Bewaffnung derOfftzierc DurchA.-C.-O. ^
»om 10. Juni d. Is. wurde für sämmtliche Osfiziere der Resolver
als Dienstwaffe eingeführt. Derselbe muß aus Staatsfabrike»
bezogen werdcn und bis zum Schluß des nächsten Jahrcs im
Besitze jcdeS Offiziers sein. Belgique militaire.

Verschiedenes.
— (SerezanerJakobMikulic und SamotloPrica ^

Denkwürdig und belehrend tst die Art, wie die Stadt Obrovac
1809 dem Feinde entrissen wurde. Sie zcigt un«, daß Klugheit
sowie ruhiges und entschiedenes Auftreten weniger Leute mitunter
die Leistungen ganzer Abtheilungen zu ersetzen »crmögcn, und

ermahnt uns, jcderzcit dte »orgeschrtebenen militärischen
Vorsichtsmaßregeln strenge zu beobachten und in allen Fällen auf AlleS

gefaßt zu setn.

Mtkulic und Pries, bcide KordonS-Serezaner (Grenz-
Gendarmerie in Kroatien und Slavonien), welche sich freiwillig
den nach Dalmatien marschirenden Truppen angeschlossen hatten,

waren beauftragt, die Stärke der in Obrovac befindlichen Franzosen

zu erforschen. Unentdcckr drangen sie bis an die Stadt.
Da sich ihnen aber außerhalb des OrteS keine Möglichkeit erschloß,

ein richtiges Urtheil über den Fetnd zu erlangen und ctn Person»

ltches Einschleiche» nicht zulässig erschien, so bewogen fle den

Dalmatiner Simv M i h o k o » tc gegen ein Geschenk von 15 Gulden

aus eigenen Mitteln, in die Stadt zu gehen, und Nachrichten

zu bringen. Bald kehrte Mihckovic zurück und berichtete, tn der

Stadt befänden sich 180 Mann Franzosen, die kleine Fcstung

sei aber ganz unbesetzt. Dtese Mittheilung genügte dcn

unternehmungslustige» Serezanern zur Erfassung cincS kühnen Eut-
schlusscs. Mit noch 4 muihtgen Dalmatinern eiltcn fie in die

Fcstung, sperrten das Thor, und beschossen die Straßen deê OrteS,
die ganz unter dcm Fcucr der Festung lagen. Der Feind, er»

griffen von dem Wahne, in der Festung wäre etne zahlreiche

Besatzung verborgen, gerieth in dtc größte Verwirrung. Er wollte
abziehen, allein auch die Nückzugslinle bcfand sich tm Fcucr der
Festung. Unbedacht schritt er zu Berbandlungen, indcm er einen

Parlamentär zur Festung abschickte. Dte Serezaner, klug die flch

ihnen zu günstigem Ausgange threê Wagnisses darbietende

Gelegenheit benutzend, öffneten daS Thor. Einer trat hcraus, laut
zur Fcstung hinaufrufcnd : „Bleibet nur zurück, ich werde
allein die Sache abmachen." Und binnen Kurzem waren
auch die Verhandlungen geschlossen, der unbegründet bestürzte

Parlamentär merkte ntcht, daß er etncm Soldatcn ohnc Rang
die Ablegung der Waffen zugestand. Ohne einen Schuß machen

zu müssen, nahm die nach'ückcnde Truppe den entwaffneten Gegner
gefangen.

Mtkulic und Price, wurden für thr kühnes und geschicktes Ver»

halten mit der goldenen TapferkeitS-Medaille ausgezeichnet.
(Oestr.-ung. Soldatenbuch S. 105.)

Au verkaufen:
Die bi« September diese« Iah. es erschienenen (14) Hefte deê

deutschen Generalstabs-Werkes iiber den Krieg 1870/71
zu zwet Drtttheilen de« Ladenpreise«. Nur die drei ersten Hefte

aufgeschnitten.
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